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und un der Staatsverwaltung för⸗vielſeitigen Wirkens im Kriegsdienſte

Erte EL Kun ſt und Wiſſenſchaft Er 44  ige Paläſte und ſchmückte
ſie mit ſchönen Tzeuniſſen der Plaſtik und Malerei; zugleich Wwar eifriger
Sammler Nach ſeinem Plan Wien durch Errichtung einer Ademte
die entrale für wiſſenſchaftliche Unternehmungen werden. Endlich
der edle itter ern gläubig⸗frommer Mann, der mit un das Schlachtgewühl
das oldene Büchlein der „Nachfolge Chriſti“ als ter nahm. Leider
gibt Erk Landmanns über Eugens religiöſes en keinen Auf
ſchluß Auch ermiſſe die Gleichheit bei Erörterung mancher Orgänge:

ird die Anteilnahme der Preußen einzelnen Tämpfen hervorgehoben,
während der Reichsverrat des Kurfürſten riedri Wilhelm beim erluſte
Straßburgs und bei der Belagerung der Kaiſerſta durch die Türken über⸗
gangen iſt Zuletzt gefällt miur nicht der erglei mit Eugen ver
an es, mit einer geringeren Truppe, Ee noch dazu entweder nUuTr

gleich oder ogar minderwertiger ausgerüſte war, und mit be  ränkten
Mitteln einen zahlreicheren Gegner üherwinden oder un cha
halten; oltke ſiegte im ꝗ

ꝗ

ahre 1866 durch Uebermacht und beſſere Be
waffnung (Hinterlader Vorderlader), ſowie durch die unentſchiedene,
teilweiſe verräteriſche Haltung der deutſchen Verbündeten; im Jahre 1870
ard der rieg durch die Teilnahme Süddeutſchlands nd die dadurch e·
gebene Ueberlegenheit (bei an die eu  en ungefähr drei⸗
mal ſoviel als die Franzoſen) entſchieden. Ferner war ugen tolerant und
verkehrte un Freun  aft mit Andersgläubigen, während der preußiſ
General den „Kulturkampf“ mitmachte und ogar einige Sätze Iim eichs
tage radebrechte, durch ſein Anſehen gur Vertreibung wehrloſer Mönche
und armloſer Kloſterfrauen mitzuhelfen

Regensburg. nton CT
11 Archaeologiae 1Idlieae Summarium. Praelecetionibus

aCademieis ACGCOmmodatum Franeiseo XaV Kortleitner,
studii bibl. V. et Ctore Approbato, Abbatiae Wiltinensis
Canonico Regulari Subpriore. Cum approbatione écclesiastica.
Oeniponte 1906 Libraria academiea Wagneriana. r 8
U. 415 6.—

Mit innigſter Freude begrüßt Rezenſent vorliegendes, irchlich
hiertes und empfohlenes Werk als einen ſehr erwünſchten Beitrag einer
Disziplin, die 10 für ein unentbehrliches Hilfsmitte Uum Verſtändniſſe des
Bibeltextes und ur richtigen Würdigung der bibliſchen Berichte und Wahr
heiten ſtet

8

2 angeſehen wurde und heutzutage als ſolches das höchſte In⸗
ereſſe erweckt, was der hochgeehrte Verfaſſer im Vorworte recht gut be⸗
leuchtet. „Summarium“ wird das Dne erk betitelt, inſofern den
„Hauptinhalt“ der bibliſchen Antiquitäten bieten will und als eln „manuale“
(Handbuch) für akademiſche Vorleſungen den Theologieſtudierenden dienen
ſoll Von dieſem Standpunkte aus ſoll dieſes erk nach dem Wunſche des
Verfaſſers (im Vorworte) auch betrachtet und deſſen tellungnahme u
wiſſen Fragen Tklärt werden

Nach dem Vorworte iſt ganz praktiſch das „Inhaltsverzeichnis“
(XXN angegeben, worauf die Einleitung (Prolegomena) — 1w12 mit
der klaren Darſtellung der üblichen Einleitungsmomente Begriff, Pflege
Literatur, ſehr ausführlich, Bedeutung, Quellen und Gliederung Olg
Den FHern oder die Hauptabhandlung des erkes glieder Herr fa
In z wei auptteile: Heilige Altertümer 13 - 203) mit vier Ab
chnitten (Kultusſtätten, Kultusperſonen, heilige Zeiten und heilige Kultus
handlung) nebſt elnem dreifachen Anhange: Synagogen 167—172, recht
intereſſant), religiöſe Sekten, der abergläubiſche und abgöttiſche Kult Der
II Hauptteil behandelt die ſozialen Altertümer 205 — 394 Iun zwei Ab
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ſchnitten (die häuslichen und die politiſchen Altertümer). (Vgl „Die reli
giöſen, häuslichen und politiſchen Altertümer der Bibel“, von Schäfer,
1891 Die einzelnen Abſchnitte ſind wieder In mehrere Hauptſtücke apitel
erlegt, 1e nachdem der einfallende Gegenſtand ES erheiſ

— Rühmlichſt
muß hetont werden, daß der geehrte Verfaſſer ſich ſtreng den bibliſchen
Text gehalten und namentlich Iun der Anführung der bekräftigenden Parallel
ſtellen einen beſonderen ſer mit ritiſcher Genauigkeit bewieſen hat
Da jedo vorliegendes Werk gewi au über „akademiſche Vorleſungen“
hinaus ſich ſehr verbreiten wird, öge EeS dem Rezenſenten Tlaubt ſein, einige

allerdings nurl ſubjektive emerkungen etwa für die nächſte Auflage
hier einfließen laſſen Vor allem iſt EeS ge 109, daß, ſtreng 9E⸗
nommen, die 1  35  E Geographie und die hiemit verbundene 1  0
Naturkunde nicht um Gehiete der ibliſchen Archäologie gehört; jedo muß
doch zugegeben erden, daß die Beſchaffenheit eines Landes mit ſeinen
Wohnſitzen viel Licht ber das Geſamtleben eines Volkes verbreitet. ＋

er
würde ein Kapitel ber dieſen un dem Hauptgegenſtande keineswegs
nachteilig, im Gegenteil ſehr förderlich ſein. Eine Hauptaufgabe des Ar
äblogen unſerer Zeit eſteht ferner au un der Verwertung der reich⸗.. haltigſten Ausgrabungen und orſchungen In egypten, ſſyrien W.,
wodurch die 1  1  E Archäologie gerade ezügli des Religions⸗Privat⸗
und Staatsaltertums mehrfach wiſſenſchaftliche Geſtalt hat
Namentlich würde Rezenſent Elne beſondere Aufmerkſamkeit betreffs der
Aegyptologie empfehlen; denn gerade eH  en hatte auf die Archäologie
der ibliſchen Völker, peziell auf Jsrael, einen weſentlichen Einfluß;

hinſichtlich der religiöſen Anſchauungen über den frommen nen.
kultus; bezüglich des Landbaues und der verſchiedenen Handwerke Kultur
des Bodens für den Feld und Gartenbau); ebenſo Iun Hinſicht auf die
muſikaliſchen Inſtrumente, we bei den en Aegyptern un großer
Mannigfaltigkeit der Formen vorkamen; ogl ilkin ent⸗
ſprechender Weiſe könnte auch auf andere Völker, wie Protochaldäer oder
adier, rier und andere kurz hingewieſen und die Hau  uUn  E— —— herausgehoben erden, ſo eit ſie für die un Betracht kommen.
Dies hat übrigens der Herr Verfaſſer ohnedies hie und da richtig An
deutet. Es eruhr angenehm, daß gelegentli auch das Neue Teſtament
berückſichtigt wird, ni iellei doch der Verfaſſer des
Hebräerbriefes das Richtige angegeben at ? Der nagogen⸗Gottes⸗
dienſt könnte (ſtatt eines pendix 167) wohl beſſer glei an

und ehen Aſe des angeblichen Alters erörter werden.
Auch der endix ber die „Zeitbeſtimmung“ 299 würde wohl beſſer
5  ur O. 81 paſſen Einzelne omente (Trraten chon durch die Umſchreibung,
daß eine nähere Erklärung ei geben iſt, wie beim Tenupha (Weben),
oder bei der „benedictio Sacerdotalis“ 66)—

ů

echt willkommen iſt das alphabetiſche Sachregiſter Schluſſe de—J‚ Werkes 395—- 411), wodurch dem eſer zugleich ein wertvolles &  EeL
torium deſſen eboten wird, was der Herr Verfaſſer un elnem recht nE und deutlich dahinfließenden Latein, der Mutterſprache der wiſſenſcha
lichen Theologie, eingehend Tklärt Daß Druckverſehen, namentlich bei den
hebräiſchen diakritiſchen Zeichen, vorkommen, iſt bei einem Erke
wohl unvermeidlich. Die äußere Ausſtattung läßt wahrhaftig nichts u
wünſchen übrig Rezenſent wünſ dem mit ganz beſonderem Fleiße,
Intereſſe, Gelehrſamkeit und ſorgfältiger Umſicht gearbeiteten Werke die
beſtverdiente Anerkennung und allſeitige Berückſichtigung.
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